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jeiche her Schsle .
hle ein Erlebnis : In einem Eisen «

ein älteres Ehepaar mit einer jungen
finden sich über der Politik . Sie sind

ch dem herrlichen alten Reich , voll Ekel

gegen die heutige Regierung , sie hoffen
Zilm Schluß stellt sich heraus , das ; die

hrerin ist und aus hosten der deutschen
einem südamerikanischen Staate fährt , um

utschen Schule zu arbeiten . „ Wirken Sic

ne, " sagt der alte Herr ihr zum Mschied ,
ich auf alle Fälle getan, " erwidert sie .

alltägliche Geschichte , nicht wahr ? Es ist
ühc wert , sich darüber aufzuregen , ivenn

Lehrer , der den Eid auf die Aer -

fassung titgelcgt hat . sich von der Regiernng dafür
» e - üfilenl » �' daß er gegen sie und aus den

e r f a s s u n g hinarbeitet . Wir sl ud

t , um ein Wort davon zu verlieren . Wir
h, wenn unsere höheren Schüler keine Streiks

erung inszenieren , wenn sie nicht , wie in

genrevolution proben . Wenn sie in poli -
iltpolitischen Versammlungen unter Leitung'

na » flltfiüton und gegen Pazi -
n Pogrome üben , so finden wir

w�. " ' Ölnung . Ein paar Jahre älteren Studenten
' �

offene Mord an Arbeitern straflos erlaubt .

r . n ssi�sich dieses . Ehren stand Punkts ' rühmen . Da «

Schaft offen Stellung nimmt gegen Regie -
rd sie sabotiert , daß Direktoren mehr

t in ihren amtlichen Reden gegen alles .

ber ist , Hetzen , das ist das Selbswerständlichsio
Und mit Erstaunen verzeichnet man die

irgendwo ein sozialistischer Lehrer
lackercien seiner Arbeit nachgehen kann .

sanftmütigen Demokraten dämmert etwas

r ein Hcxengeöräu für die deutsche
seren Schulen gebraut wird . Sie erheben

Warnrufe . Sie sind nicht zufrieden mit

. Kultusminister . Sie fordern Zugreisen ,
Sie haben Unrecht . — Freilich # a c n i s ch .

e , der versicherte , er werde nicht mit harter

hat sein Versprechen so voll einIclöst , daß

Lehrer unterm sozialistisioen Kultusminister
« s Bergnügen gibt , als dde Schule zur

üb ! « und SochialtSmnS zu b « nch . en . Nb «

n minder scmjknütigor Minister erficht
örtcs Geschroi aller Demokraten über un -

cgiment und ein entrüstetes Stnrnilache »
tatorisches Verhalten .

. mren denn hente unsere cheMofen Zustände ?
»i allen enifcheidenden Mellen d , e V e r -

ner des alten Regimentes sitzen .
cn Tttheimrat in dem Vrovinzialschnl -
egierung bis zum Kreisfchukinfpekior , Rek -

r . Mit versäMindcuden Ausnahmen find
Neuen gegenüber von einer Verständnis -

nn besten Fall voller Mitztrauen » nd Un -

' fehen gleich den frommen Mia mschen Bi¬

Republik als ein Wölkchen an , daS vor¬
üben also , se nach ihrem Temperament ,

passiven W sid e r st a n d , Verschleppen
;t jeder mistliÄ >igcn Maßnahme , oder durch
hen zum eigenen Angriff , durch Jvoni -

Läck >ertichmachen des Neu » « , durch Schi -
r " Untergebener , durch systemaiische Pro -
ie heillosen heutigen Zustände " i n u n d

l t . Sie alle aber werden in ihren « wh ? -
n geschützt . Sie haben den Anspruch
r Amt , ihr Gehalt . Das Gesetz gibt mir

sie zu entfernen : ein Disziplinar -
Tis siplinarvel fahren «»ber sind Vvvgerich -
se li » » en in der Hand von Juristen , die

tele Dmgc ii >I , linierenden durch einesSinnes find ,
nüt dem zu Tknings feindlichen Kimdgebunzen ' und

AeußerfMgen einer männlich unab -

o r z' c « g u n g sehen . ES kommt dabei

als schkimmsteu FallcS — ein Verweis .

is von der b«<tüfen Rogierimg ist einen :

iraUonaien Hezir « natürlich im höchsten
ig. Er Mrt mit lmrch Märtprer -

n fort die Juferch „ in wtfcvem Sinne '
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Die Telegraph en - Uniorr " verbreitet olifsehencrregende
Meldungen über Truppcnkonzentrationen in

der Gegend von Königsberg , die zu einem Einfall
in N u tz l a n d besstmmt sein sollen . Im einzelnen bsisit
cS darin : Die Seele der Bewegung ist der russische Poll -
tiker Eutschkow , der überall in Europa Gelder für
seine Zwecke sammelt und unter anderem in Schweden von

den dort wohnenden Russen , darunter einem Vetter des

Adtmrals Ko lt s cha k S , oins Million erhielt . Das Frei -
willigenheer , daS er zusammengebracht hat . wird jetzt auf
60 OOV Mann geschätzt . Zunächst sollen mit zwei Heeren
Vorstösie über Lettland und Litauen unternommen werden .

In K o w n o sieht man der Entwicklung der Dinge mit

groster Sorge entgegen , da ein Teil der Gut ' chkow - Truppm�
früher dem Heere Bcrmondts angehörte .

Es ist bekannt , daß trotz aller rcgierungSfcitlichen Ver -
böte fortgesetzte Werbungen in allen Teilen Deutschlands
vorgenommen werden . Die Werbungen vollziehen sich
unter verschiedenem Maskierungen . So erscheint es durch -
aus möglich , dah alle diese verschlungepsn Faden in den
Händen der - mstiichen Gegen revolutie ' - än- . . - och selbst -
verstänickich der Mithttfe deutscher Militärs und Reaktiv -
näre versichert haben , zusammenlaufen . Dag sich diese
Dinge verdichten , ist pewitz . Es fragt sich nur , ob man die
Gruppen für Rußland braucht , oder ob wir Wieder
von einer neuen K a p p i a d e überrascht werden , die
diesmal sicher bester svgamsicrj ist .

Unerhört ist es , daß solche umfangreichen Truppen -
« mfonmltmgen sich unter den Auge : » der Rsgi - erung und der
Behörden vollziehen können . Unerhört auch , daß die
rufsi scheu Gegenrevvlutioiräre so srei und uichehindert ihr
Wesen in Teutschlacch treiben können . Wo bleibt hier der
Staatskommissar für die öffentliche Orb -
nung , der jeden Spitzc - kbencht über unabhängig ober
kcmrmnnistische Pi »tich . nnb Esmnu. lstreikSabsichten mit Bs -
Hägen veroschntlicht ? Es wäre eine wesentlich dankbarere
» nd für die imiere Ordnung Preußens rvichrsi�ee Uns gäbe
des Staatskommistars , sich un : diese Dinge m kümmen : , die
uns anchaußerpoli tisch unendlickzen Tckzaden bereiten
können , als jede Spitzelnachricht zu kolportieren , der der
Stempel der Lügenhastigkmt mit aller Deutlichkeit an¬
haftet .

Bon d « R « gierung und v « allem von d « m Reichs -

wehrminister verlangen wir , daß ste stA uttzwei
deutig z: : diesen Dingen äußern und endlich dem Treib «
der G u t i ch k o w und Konsorten in Deutschland , speziSl
in Berlin , ein Ende machen . Jedes militärische Bor geh
gegen Sowfetrußiand von deutschem Boden aus n: u ß d

deutsche Arbeiterschaft mit dem schärf st e :
und entschieden st » nWtder st andverhtnderu

Ae rnlM - ßAMchLN WeZMsvNtzMlMgeN .
Kspenlzagen , 30 . Juni ,

Einem Telegramm aus HelsingforZ zufolge sind die Waffin »
stillfiandöbtelngungen Finnlands von den Russen abgelehnt
worden , da die Russen das Recht zur freien Nenntzung der sin -

nischen Ducht verlangen . Die Bechandlungen sind auch bezüglich
der Grenzsragen m eine Sackgasse geraten . In gleich «
Weise dürste es cruch mit den Wassenstilsiwndteerhandfclngen
gehen . Es verbleiben nur noch die wirtschaftlichen Fragen , die
wie man hofft , im Laufe dieser Woche vorgelegt werden sollen .
Von finnischer Seite hat man die Hoffnung noch nicht aufgegeben ,

Patfchenga , Rapola und Porajaervi zu erhalten .

Ae tMhsmr MchMtoM » ; .
Amsterdam , 30 . Juni .

Den „ Times " zufolge bat K r a f f i u gefterii neuerdings eine
« nteryaltems mit Lloyd George gehabt und wird heute wie -
dernm mir deni AuSfltzutz dcs LaudtvirtschastZrateS zufantwen ,
kommen .

Lsze m Zlsiisü .
Ablehnung des aLgemeinell Aussiauöes .

Rom . 29 . Juni .
Die sozialistische Parteileitung und daS Bureau deS All -

gemein » ArbeiterbundeS tagten heute auf dem Monte Cittorio .
Der Sekretär der Parteileitung schlug eine Tagesordnung vor ,
durch die der allgemeine Ausstand in ganz Italien
vorkündot wordeii sollte . Hiergegen etfwh d « 3 Bureau deS
Arbeitarbundes entschieden Einspruch und verließ den Saat .
Die Tagesordnung wurde von de » Zurückgebliebenen mit vier

gegen drei Stimmen abgelehnt . Eine andere , von einem

Mitglied der Parteileitung eingebrachte Tagesordnung wurde

angenommen , die daL Proletariat auffordert , Haltung zu
bewahren und sich zur AuZsührung der Befehle der Partei

brreitz »halten , falls die Regierung ihrem Ber sprechen nicht treu
bleiben sollte .

t n rn erMst ?» lV . st wirb es so tveit sein , doß « in Mi
ü � beeinflusse� noch Anlaß wird , das Gegentest zu bin

visterialerlaß !f e r b o l v a r t e i p o ! i t i s ch g r S ch ü -
« l » B. doff

lerverai ' ns «rngentzS pechi «b«rt hat . baß bi « Äeustch -
natstmcste « Jwsenübsindter unter Scitemg ihrer Oberlehrer
P» Ut : schon U« sl » g treiben . ES ist ia kern Mäger da « und die
veridsenen Behörden drücke « woihHvollenb belde Z0»gen zu .
Sie alle ol &er si « d in ihre « wohterworbanen Rechten ge -
schützt , denken abenfowenig dar « « abdachen wie chren Ver -
sflssungSeid M halten und sehen die Schiste als den gegebenen
Schauplatz einen Kapprstenputsch vorhistiereiten .

Regierung aber und Parlament lassen umsere Jugend
vergiften , sehe « >der inneren Zersetzung der Schule , der Ge -
Mzrbun� der RepMik , der unerkfortösten Kiassenverhotzllng
«: it völliger HWostakeit zu . Warum ? Damit daZ deiuo -
kretische Recht der freien Meinungsäußerung nicht enge -
tastet , damit kein bestchendcs Gesetz verletzt , kein Recht ober
Vorrecht der vergangenen Zeiten beschränkt wird .
Die ältesten , verschimmeltsten Erlasse und Kabinettsorders
werde « mit heiligen : Respekt bewahrt , aber für die leben -
digen Bedürfnisse , für die dringende Rot von heute ist kein
Alt - ge da . Und über der zarten Sorgfalt für die Gefühle
und Rechte einzelner reaktionärer Beamter läßt man lieber
daS ganze Stekk zu Grunde gehen .

Demokratie , Wahrung bestehender Rechte , Schomlna der
Gesinnungsfreiheit , Erhaltung der Gesetze und de » Zn -
sammen Hangs in der Verwaltung : all das ist gut und wohl
unter geordnet « « , ausgetstichene « Verhältnisse «. Heut «
bedeutet e ? Selbstmord der Republik . Die
liegt die Sache de « « ? tz�jt Bismarck hat die alte Rogiekung
nie einen Schimmer v » n Opvositmn unter chren Beamten
aedukdet . Sie hat jede « Aiderstemd « b - nso rücksicktslos
gebrtehen . wie sie jede GejinnungStüchtigkeit
mit Acmt « rn und Ehre « belohnte . Si ? kmt dadtirch
»ine politische Korruptig « geschassc «. die gar nicht
einmal dabo « weiß , daß fr , korrupt ist , und - in « « palltiicheu
. Kretinismus , der sich «strlich für vorurteilslose Wissenschaft .
lichkcit hält . Ware : : nickst durch günstige Zufälle hier und
da eilt paqr unpolitische , aber ehrliche und Mg ? 8»«: te in

leitende Stellen gelangt , hätte dieser Zufall nicht die löh -
lichen Absichten der alten Regierung durchkreuzt , wir hätten
heute an allen leitenden Stellen nur mit alldeutsche
nionarchischen m der Wolle « « särbten Bureaukraten zu tnn .

Mit diese « Leuten , die nie auch nur

ahnungsweise begriffen haben , was Demo -
kratie bedeutet , will man demokratische
Politik machen . Ein Untersangen , als wenn ich mit

preußischen Trommck « und Pfeifen Leethovens naunte

Symphonie aufführe « wollte .

Diese Leute sind nur Diktatur gewöhnt . Sie

kennen und denken nichts anderes . Im November 1913

erwarteten sie die Diktatur von Links . Böswillig g « ni,g .
aber angstvoll und verschüchtert wäre « sie bereit gewesen ,
sie auf sich xu nehmen . Ohne Worte , aber mit ein paar

energisch durckfgreisenden Toten hätte man sie überzeugt
von dem . was für sie «inzig UeverzeugumMraft hat : von
der Macht derTatfachen . Es kamen sehr gesprächig «
Erlasse , es kamen Rückzüge und erneute , aber schüchtert : -
Vorstöße . Taten kamen nicht . Und schon saß die

U«beryeiug >mg s«st : die Regierung hat keinen M: st , sie teauk

sich nicht . Sw weiß , daß chr die Macht fehtt .

Damit lvar die Ueberzeugung geweckt : alles ist nur ein

Zwischenspiel . �. Morgen sind lvir tvieder an d » r Reihe .
Und von nun an war jedes Entgegenkommen jeder Uetz er -

Zeugung » - und Venöbnungsversuch , jede Freundlichkeit , jede

Aeicherung des preußischen Kultusministers nur ?lestötigung
dteser U« lberMypm > g : „ D« r Kestl hat Angsst . Er kann unS

gar nickst » tun . "

Glaube « an doü nicht , daß die ganze wilde Oppisttion
der preusiischen roaltienäven Lehrer und Behörden Mut
» der Vcb « r,e « gnnastrene beweist . In d « n wirk -

lich kriti ' chen Momenten hat dieser Mick versagt . Und wo sie
Ern st bemerkten , würden sie ebenso haltlos zusammen »
brechen , svie im R» . vember 191. 3. ödW, sie Mleil sich sicher



— omeynien sich wl ? unerz - Mve Jungen einem W�ncufrn
Lehrer gegenüber .

E i n festes Zufassen , e i n mutiger Triff in daS Wsspen -
nest würde genügen . Aber zu diesem Griff sind die Regie -
rungen , ist vor allem die preußisÄe Negierung unfähig
aus Nespekt vor , . dcinokratis <l >en Grundsätzen " . Ein paar
Gesetze , welche Absetzbarkeit der politisch unzuverlässigen
Beamten oder wenigstens ihre Versetzung uns leitenden
Stellen verfügen . Ein paar Zurdispositzionsstcllungen und
Pensionierungen , rücksichlsloses Vorgehen gegen alle Schul¬
leiter und Behörden , in deren Arbeitsgeibieten Schüler poli -
tischen Unfug verüben , und der ganze Hexensabvath wird —
vielleicht nach ein paar letzten wüsten . Ausschreitungen —
verstummen .

Dann — wenn and . rc Leute an die Stelle der alten
Machthaber getreten sind , dann könnte man demokratische
Grundsätze versuchen . Heute aber läßt man ersticken ,
tottrampeln , vergiften , was noch hoffnungsvoll
in der deutschon Jugend ist . Warum ? Damit ein paar
Streber und Vureaukrcrten nicht in ihren Einkünften , Titeln
und Ehren beschränkt werden .

Und das deutsche und preußische Parlament , in dem
die Sozialömrcckraten die stärkste Partei sind und mit den
Demokraten die Mehrheit haben , sagt Ja und Amen dazu ,
wenn - alles , was Sozialismus , Republik und Demokratie
ibcißt , auf deutschen Schulen bespuckt « und verleumdet wird .

„Vemofralie . -
Vor einigen Tagen erst ist Herr N o s k c . einer von

den Männern , die das allergrößte Vertrauen im Volke ge¬
nießen , der Mann , der von der Arbeiterschaft ohne Unter -
schied der Partcirichtung wegen seiner Taten aus tiefster
Seele gehaßt wird , Noske , der bisher in jeder Beziehung
seine Unfähigkeit bewiesen hat , zum Oberprä srden -
ten von Hannover ernannt worden .

Jetzt wird mitgeteilt , daß die preußische Regierung den
Parteisekretär Schlemminger zum Land rat im
Kreise R i e de r b a r n i : n und den früheren Abgeord »
nisten Thiele zum Landrat des Saalekreises
ernannt habe . Ist es an sich schon ein widerwärtiger Zu -
stand , daß soldje Posten noch durch Ernennungen besetzt
werden , so wirkt die Ernennung des Hmil Thiele zum
Landrat von Halle geradezu wie ein S k- a n d a I. In
ganz Mitteldeutschland , besonders aber im Bezirk Halle , hat
die Unabhängige Sozialdemokratie die Mehrheit der Ve -
völkerung hinter sich : die Rechtssozialisien dagegen , denen
Herr Thiele entstammt , sind in einer verschwindenden Min -
derzahl . Noch dazu hat sich die Mehrheit der Bevölkerung
unzählige Male und ganz unzweideutig gegen Herrn
Thiele erklärt . Trotzdem wird er jetzt zum Landrat
Ernannt .

DaS ist die Demokratie , wie sie die Koalitionsregierung
wit den Rechtssozialisten an der Spitze versteht . Demo -
fratis in Gänsefüßchen l

Der Brandenburg - , sch « Landbund Bt - rNn tzat
eint Eingabe an da ? Reichsfinanzministerium gerichtet , worin er

sagt , daß der Lohnabzug unter den heutigen Verhältnissen
undurchführbar sei . Bei der vorwiegend noch sehr cinfochen
DentungSart des Ländarbeiters empfinde er ihn als Scbitane
des Unternehmer ? , im gleichen Sinne arbeite die radi ' ate Hetze ,
die mit dem Generallandarbeiter streik drohe . Es

wird ersucht , das LohnabzugSvenf - chren für alle auf Deputat ge -
setzten Landarbeiter zunächst auszusetzen und einer anderen

Form der Steuererhebung näherzutreten . Ju der Vorstands -

fitzung des Vrandcnburgischen Landbundes wurde außerdem
einstimmig ein Beschluß gefaßt , die von der lV- git «
rung angeordnete Einziehung der « teuer von stimtlichen Ange -
stellten und Arbeitern nicht vorzunehmen , da diese Maßnahme für
die landwirt ' chaftltchen Betriebe undurchnch . ! ' ar sei .

Die Erkenntnis , daß der Lohnabzug eine verfehlte Maßnahme
darstellt , kommt den Agrariern reichlich spät . Sie könnten aber

Kit Schwierigkeiten dadurch entgehen , daß sie den Landarbeitern

Dringlichkeit de ? AnirSge ' s wSi � �p| f U ~
gelehnt . SKaty einer kurzen Unterbrechur . I jj
gen dann folgende Erklärung ab :

" Durch die Verhängung de ? Ausnah' ek � Gebiete des Frei -
die Einsetzung deS Reichskommissar - in zw ,nige Zull ° nd - ein .
staates Gotha sind rechts - und Verfassung�

' " �. rtgt ■ö " . " " » -

getretea . Die Rechte der LandcSverfamm !
Schließung des früheren Landtags und D
jetzigen Landtag sind verfassungswidrig
Freiheit der Beamten ist bedroht , die Brefsr
und so weiter . Die Fraktion der Nnabhäl

die Löhne sttN den SteÄerabzüg erhöhen . Bei den
Wucherpreisen , di « sie mit ihren Erzeugnissen erzielen , und bei
den niedrigen Löhnen , die in der Laudsvirtichaft imnier noch
gezahlt werden , würde ihnen das nicht schwer fallen . Daran den -
kcn sie aber nicht , und nun kommt das besonders Kennzeichnende
ihrer Handlungsweise . Sie erklären einfach , daß sie eine durch
ein Gesetz festgelegte Maßnahm « nicht durchführen und bekunden
dadurch , daß für sie die Autorität deS Staates nur so lange
etwas gilt , als sie ihren Interessen entspricht . In Erinnerung
an ihre Vorfahren erklären die märkischen Junker auch jetzt noch ,
daß die Macht des Staates dort ihre Grenze findet , too ihre
Klitsche beginnt ,

Wird das RetchSfinanzminifterium den Mut aufbringen ,
gegen dies « agrarischen GesetzeSverachter etwas zu unternehmen ?

AiiMeure ssluniiivnsüiengen in

Königsberg .
Das Reichswehrministerium hat bisher stets bestritten , daß

eS in Lftpreußen größere Mengen von Waffen und Munition
angesammelt hat . Erst die ExPlosionSkatastrophe auf
dem Artillerie - Tepot in Rotenstein bei Königsberg
war notwendig , um die Wahcheit aus Tageslicht zu bringen . Die
Untersuchung über die Schuldsrage hat folgenden Bericht des
Geheimen BauratS Prinzhausen zutage gefördert :

„ Das Artillerlc - Depot in Rotenstein war in unverantwort -
lichem Umfange mit Munition und Pulver überlegt . Eine große
Anzahl von Geschoßmagazinen mit einer zulässigen Aufnahme -
fähigkeit von 30 000 Geschossen waren mit 130 000 Geschossen , als »
um 100 000 Geschosse überlegt . Zwei große Pulver schup .
Pen , di « in FriedenZzeiten höchstens 10 000 Kilogramm Pulver
enthalten durften , wäre » mit LOCOOv Kilogramm Pulver , also
zwanzigfach überlegt . Ter Sicherheitsabstand der einzelnen Gc -
fchoßmagazine genügte wohl für die normale Belegung mit ,

,mser - n Genossen völlige Einmütigkeit däeflber . -
30000 Geschossen , wa raber für di « um 100 00V Geschosse über - -

mjt pürgcrliwen Demokraten nicht in Frag « ko� -
l - gten Magazine viel zu gering Dies - schon an sich bei der , � � boitio - n RechiSsoMisten keine wa ' - r . �
Ucbcrlegung viel zu geringen SichrrhestSabitände hätten unbe

ung - find verletzt . Die

dir ! Neuwahlen zum

irfosiat . Die politische

ssefrchiheit eingeschränkt

gige�n sieht darin eine

n bl echte de ? Landes
schwere Gefahr für die versaßungSmaßige�derParlamentarischen
und sieht sich nicht imstande , sich weiter

rische Mitarbeit
Arbeit zu beteiligen . Sie wird ihre . �en Saal
verweigern . " Daraufhin verließen die Un > >

vor l' allem die Rc -
und machten die weiteren Verhandlungen , �
gierungLbildung , unmöglich . �

Zur Vegiecungsbilduuq i « den� EWeiD ken .

� . . � � . /,s, - : ten �Machen wurden
Durch die LandtagSivahlcn in den � t 0l ß t b i r i n g e n.

unsere Genossen in Mecklenburg und in fc,n y - r - erlchen
vor die Frage gestellt , ob sie gewillt seien , ; JIC ijtifrin
Demokraten eine Regwrung zu bilden , da '

: rf ) rrV Ca peidc
Mehrheit in beiden Ländern nicht ergab .

-
stelle K

Fraktionen unserer Partei bisher eine offi� tz-

gerichtet wurde , haben unsere Genossen in

doch zu der Frage der Regierungsbildung St

Die Me«kleiiburg, >r Genossen tagten am f .
. ' etzie .

eeagen in Schwerin , die Tbürinaer a >m » . . _
Erfurt . Im Auftrage des Zentralkomitees
an beiden Konferenzen der Genosse Stoeckcr�
einleitend über die

~ ■*'

< Reiche und den E

wzen der Genosse Stoeckcr ' c

Me politische Lag. >, die R' . ptt�Cn"7f» ll- Bildung

Einzelpaaten . In Mecklenb •' r| i herrschte

SftrU/p, . , h- "ß ftue Koa

dingt freigehalten werden müssen . Das ist aber schuldhasier -
weise nicht geschehen . Die »ingcbeure », beim Artillerie - Depot an¬
langenden Pulvrcmassen , darunter große Mengen brlondrrs leicht
explosiblen russische « Beutrpulvers , tonnten in den Pulvermaga -
zine » nicht mehr untergebracht werden und wurden nun in dem

�ohnehin schon zu geringen Sicherheitsabstand zwischen den Muni -

tionsniagazinrn « msach im Freien aufgestapelt . Daß
wahrichcjnlich diese aus Raummangel im Freien liegenden Stapel
von Pulver die Ursache der große « Ausdehnung des

Unglücks bilden , hat auch daS ReichZtvchrministe - . ium in
einein Schreiben vom 7. Mai 1920 ausdrücklich anerkannt . In
diesem Schreiben geht das Rrichsi - oehrmimsterium von der un¬

richtigen Voraussetzung au » , daß div im Freien liegenden Stapel
von Pulver zur Verwertung freigegeben gewesen seien . Das

war aber nicht der Fall . Diese , allen SicherheitSvorschristc »

hohnsprechende Lagerung im Freie, , war nicht bloss eine vorüber »

gehende . Tie Behörde hat cs an der im Verkehr mit Explosiv -
stofsen nötigen und üblichen Sorgsalt fehlen lassen . Es ist daher
auch nicht von Erheblichkeit , in welcher Weise sich daS Pulver
entzündet hat . Zweifellos ist dies die Houptursache de :

Explosion . '
Dieser Bericht widerlegt alle LeuguungSvernichc de » Reich » -

Wehrministeriums . . In vnberantwvrtluher We' se , DM unter

Gefährdung der Sicherheit der Bürger , hat das Reichswehr »

Ministerium ungeheure Mengen von Munition in Rotenstein auf -

gestapelt . Diesen geheimen Umtrieben des Re . ebSwehrministeri -
ums sind , nunmehr zahlreiche Menschen zum Opfer

gefallrn . DaZ Reichswehrministerium wird sich zu diesem

Bericht noch äußern müssen .

Gegen den Ausr,ahmeznskand in Gscha .
In der Dienstagsitzung der Gothoischen LandeSversammlung ,

in der die Bildung der neuen Regierung auf der Tagesordnung

stand , brachten die Unabhängigen Sozialdemokraten einen Dring -

lichkeitSantrag ein , den Reichspräsidenten zu ersuchen , den Aus »

nahm ezu st and sofort aufzuheben und den Reichs -

kommissar Holle sofort abzuberufen . Nachdem der einzige demo -

kratische Abgeordnete den Sitzungssaal verlassen hatte , wurde die

Politik erwarten Die Thiiringer Genossen hrschlosfoö
stchr sachlich ges". f rstr Debatte gegen wenige Etim

eine cventuclle Aufforderung , mit den Demokraten z

Regierung zu bilden , abzul . hne ». D! « neue La - ?

Anfrage nichi

Einz . lstaaien

gcnoinmen .
itag no ? acht

a Sonntag m

Partei nahm
Er referierte

Bildung
bei

Koaliiicn

Auch kann -

tt sozkalistifche
i mich langer ,

■%Ü| ' . cn ebenfalls ,'
. sammen eine

diagZsrakt . ou

lvurd « beauftragt , für den Fall der Auffarderun ' ��- ,�.
'

Erklärung abzugeben , daß für die U. S . P . bei böS ' « a * j - J :
'

erbaltung ihres grundsätzlichen Staudpuickte ? - ur „ ,, t
zum parlamentarischen RrgicrungSshstom al ? Uebs�M��s k - mme .
eine rein sozialistische Regierung in �' . �Zro. rram' n be -
dk sich zu einem wahrhaft sozialistischen Arbeits . „Sg' stch
leiwic und es . soweit cZ im Rahmen eineS Einzels !

- -

sei , auch tatkräftig durchführe .

De ? netcijfc Slenerabzvs . 5 » -
Arn 25. Juni wurde den bei den Spruchkammer ? ,

VersichcrungSamtcz beteiliaten Arbeitnehmerbeisitzeri� - s « sbrcnd die
der ZV Ma k be,ragevd - n Tiö - en in . - zag gebracht , i >lten Bei
Arbcitgeberb - isi� ' r die ' tolle Summe ausgezahlt er ' nren haben
der Beurteilung der einzelnen Streiiiälle in de » S: l >e ? sl il, » ,abluna
die Beisitzer beider Gruppen gleiche Pilichien , bei de- 1 R- Äi - n
der noch mehr «lk niedrigen Diäten ist aller von ff tu (jj
lein » Rede . Hat dleö im Sinn « drt Gesc tzgab c rtt ' itVZx >» „
ist kerner kevguch ob wi ewer derprttg n»rst »»ie - . a: t >»».

Handlung krulkegen ein Ailit ais Arbeituchinerpeicr nock) an -

nehme n Wepden, Für uns ist nicht die Fraoe zu itscheiden, ob

das Gesetz für zwei Beisitzer eiber Spruch ramm die lOproz .

Abzüge fordert und kür die zivei anderen nichnondern hier

komm : es lediglich auf die moralische Wirkung di�i Falle ! an .

Reaktionäre Bestrrbunzen in der Reichswehr . A' . s GxünlK
für die Dienstenthebung de » Offizierstellvcrtretet Dalheim

de » Marburger SieichSwehrfchützeNbatailwnS durch tn Komman -

deur . Major Freiherrn Schenk z » Schweinskrg werden ,

wie die „ Frankkurler Zeitung ' meldet , angegebca , daß er m>t

polttifch linksstehsnden Elemeiiteu tn Fühlung siele , ivieherho ' - .

gegen d. zS Offizierkorps Stellung genommen Hab « md daß wegen

feines Verhallens im Marburger Studentrnprozes ein Teil des

lintcroffizierkorPS feine Entlassung forderte . Dcv sind d- e lar »

malen Gründe . Tatsächlich handelt rll sich nm »Ii wetteret

spiel der plan inSssirc » Autmerzung itberzeiizungStreuer Nepnllli -

Inner aus der Ncichöwelir .

1 de ? Ober «
, 10 Proz .

s ». -

Ae tagsl .
Pen H e r n, y n i a Zur Mühlen .

CS ist hcreits spät . Allmählich erlöschen die Lichter in dem

kleinen Hotel dritten RangeS . die lärmenden Schritte auf dem

lkorridor verstummen , die Gäste schlafen .
Draußen vo , meiner Tür hebt ein w- derlicheZ , schrilles

Aechzen an ; regelmäßige , klägliche Töne . Das ist die Mangels

fast täglich ist sie die letzte Stimme , die durch das Haus klingt .

Ilnzäblige Male labe !ch sie bereits gehört und mich über den

sinnlosen Lärm geärgert , heute jedoch deucht mich , die Tön « klänge, ,

ander ? , wären stammelnde Laute , die sich allmählich zu Worden ,

zu einem wohmüiigen Lied verdichten . Und di « Mangel singt :

. . E? ist spät , sehr spät , gleich . wird die KIrchiurmnhr Mittcr -

»acht schlagozt. Aber du , Mädchen , das du an mite stehst und di «

Kurbel drehst , darfst noch nicht schlafen gehen , noch liegt ei « Berg

ton Wäsche vor tyr , der gerollt lverden muß . Weißt du aber auch .

baß nicht nu ' die 8, Ische unter der pressenden , würgenden Walze

erdrückt wird ? Auch deine Jugend wird «S, du Mädchen mit dcni

blassen Gesicht ' - nd de « ewig unausgeschlafenen Augen , lleber -

harte Arbeit preßt dir die Kräfte auS , schwächt deinen Leib , lähmt

drin Gehirn .
Wann bist du heute morgen aufgestanden ? Ilm sechs , und

dann bist du eilig in die Küche gelausen , hast dort geholfen , hast

dann die FrühstückStabletten durchs Haus getragen , treppauf ,

treppab . Dann mußtest du die Zimmer machen , bis zum Mittag ,

der neue Arbeit brachke .

Wo ist �dcr Nachmittag hingekommen ? Tu weißt es selbst

»' cht : hst ' r eine Arbeit , dort eine Ärheit , immer wieder bat dich

jemand gerufen , so ging ' S brS zum Abendhrot. Wieviel Geschirr

gibt cS doch zum A>ik ! oasch : w; kaum wird man damit fertig . Und

wenn endlich alles erledigt ist , wartet noch die Wäsche auf dich.

So geht eS Tag um Tag . Wo ist deine Jugend ? Du bist zjwan -

zig und schui ist , nach fünf Jahren dieses Leben ! , wie dreißig aus .

lind waS bekommst du dafür ?

Zwanzig Mark im Monat und die Trinkgelder , di « in einem

Hotel dritten Range » nicht hoch ausfallen .

Zwischen zwei Seufzern der Müdigkeit — einem des Mar -

zenS , wenn du a -fstehst , einem de ? Abend ? wen du dich in ?

Seit schleppst - vergeht dein Leben . Du bist jung und weißt « S

kaum . Hast du denn Zeit , froh zu sein ? Hast ja nicht einmal

llest über dein estt iA P. llen zn Irariern »
*

Und wenn du wagen solltest , von dem Gesetz zu sprechen , da ?

dir etliche frei ? Stunden gewährt , so würde der Wirt dir bloß

sagen > du könntest gehen , er fände unzählige andere , die bereit »

willig an deine Stelle träten . Denn der Wirt ist ein großer

Herr , gehört er doch zum Stand der RcvolutlonZgewinnler , der

jetzigen Herren deS Landes — der Kleinbürger .
So wie du stand wohk auch deine Mutter schon an der Mangel

— viclle ' chi auch deren Mutter — verlor Jugend und Kraft ,

Leben und GlückSmöglichkcit i « harter , schlechtbezahlter Fron .
Wurde alt vor der Zeit , ausgesogen , ausgebeutet .

Sollen auch die , welche nach dir kommen , daS gleiche Lo ?

erdulden ?
ES muß nicht fein ; siehst du , Mädchen , setzt dreh « ich mich

nicht mehr , du hast zu viel Wäschestücke untergelegt , die Rolle

vermag mit ihnen nicht fertig zu werden . Du bist nicht die ein -

zig «, eS gibt eurer unzählige in allen Städte « und Dörfer » ,

h- eltet ihr zusammen , wäret ihr eins , di « Walze , die euch erdrückt ,

müßte stehen bleiben . '

Di « Mangel verstummt , stöhnt bloß noch etliche Male klagend :

„ ES ist spät , « S ist spätl '

Der Kanonser Stresems ««.
ES war im Dezember ISIS oder Januar 1917 , sie stritten

sich in Deutschland um den uneingeschränkten U- Booikrieg und

prahlten mit ihvem anmaßenden , verlogenen . FriedcnSang . - b- t " .
Damals war ich einige Wochen in der Posener Garnison , sollte

eines Morgens Kranke ins Revier bringen . Treppen herauf ,

Treppen herab . Zwischen Krüppeln und wehrlosem . Menschen »

Material ' hindurch , zwischen ausgezehrten , blutleeren , verängstig -

ten jungen Burschen , zwischen angeschossenen Leibern armcr

PeeiKgegabener ; Schwären , Beulen , Riss «, offene Wunden , Eiter ,

FanlniL , Narben , blind « Augen schrieen den Fluch über die !

gemein beschworene . Verhängnis ' ; in den dumpfen Stuben quälte

die Angst und Hilflosigkeit versklavter Menschheit , «in ekler Ge -

stank von kranken Körpern , Dünsten der Menfchen , Salben und

Arzneien verpestete die Luft . Au » jedem Winkel starrte dt «

Fieberqual der vergangenen Nacht . Dicht war da » Schlachtvieh
zusammengedrängt , da » Henker aus » neu « mit allen brutalsten

Mitteln wieder dem Granen preisgeben wollten .

Mitten drin stand verschüchtert , allein «in Mann im Hemd

und fror . Ein Kamerad stieß mich an : . Das ist der Reichstags -

abgeordnete Strejxmam, ' . Wu ' stieg hoch, map war gegen den

angeblichen . Feind ' geschickt , aber hier stand der wsttM Feind .

"o- i , ja — vom Revier aus lann man schon den ll - Bootkrieg

dikticren . ' Der Kamerad nickte .

Man war 1Ü Monat « an der russischen Front lße' . vcsen » nd

wenn man endlich auf Urlaub fahr n wollte , wiirdl : . n>oB m1* *

gelacht . In der Kaserne gavc,� sie einem jeden bf13� ssaz « iveu

Löffel ilb - lriechender . wässeriger Marmelade , jede : ' " ji . eg . M "

sie einem die gelbe Brüh « vor , in der hrlzig « A %s:;i' ckcii l>. l -

umschwammen , aber auf dein Platz , über de » e0r ' b' ikwu - Xt1 ' «

« interstupm sagte , gellte e«: �Laufschritt - märggto ' �rs.
'

» Aus — Nieder Auf Nieder — '

der St :

man im

er »
< Zmc »

-'-j»Qssizier aus —
man am Arm ««packt n ; . tV -

.mit bokümmerteu Frauen � .

Dunkeln einen
konnte , wurde
Alte Männer mit bokümmerten Frauen Ji '

süchtigen Kindern krümmten don steifen I - jATe
ten in allen Knochen / ihre Haare waren vor d�stHnkm»

*
s

und aus rund aufgerissenen Augen starrt « Erip�c »»iunü |
Grauen der Sommeschlacht , als Menschen � s
Klumpen geballt — samt Haubitzen in die Lust pi ) j ==//i ' uni BU '

' « Morer . il : -Htldenwdlst � ( m � �Arist sagte

wen war die ? alles » Und' d/��?'
�5t

töne in die Li - ' lt
? f b C,nfr ' bet f' i � ss Tvon' i ' ct ?"-

Mefsia-t�' vLe' T * n f *

verlängerte

~ b1 flo "& b " Man� . XÜti » o « fftciiö 1

- 4 ffanhT. : ec " Syndikus " , der . . Herr' PeIr-ament�ier'

packte die Wut .
" " � k- hr furchtfai ' h l�-us. Ach, un »

� � 2Bann wirlisjli» i - Ner Stress -

v- - �ürgertums war . Ich htibv däMS nur gel " r : .

f ttS Arztes schrie ;

it vernahm man

DWWMWDMDDMDMMMDMDD habe dä

wie eine scharfe Stimm « aus dem Zimmer
. Kauvnier Strrsemann . ' Und nach einiger I » . , .
die Laute einer höflichen Stimme : . Der Kar / - j nlF Strestmana

darf da » Revier nicht verlassen . ' Gleichgültig , !S'

mann war . Wichtig bleibt , waS man « Mpfan >.

was heute vergessen ist . Jlf weiß auch nicht , i "£k
Stresemann später mit dem „ Eisernen ArH,- ! Ä
wurde . Ich weiß nur noch , daß wir einige '

�

Flandern geschickt wurden , und daß ich dem R '

Stresemann nirgends an der Westfront biö .
lOlL begegnet bin K

was geschah
' f dieser Kanonier

■ ausgezeichnet
ge später nach

cntSkameradeN
10. November

t Kerlte » .
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Sie tokale werde » ! » der nächsten Rnmmsr dekMvlgegedm .

Das Vre' M der Zniematisnale .
itel schreibt der französische Genosse
? unlanit6 " . Wir geben diesen Artikel

Stellungnahme unserer französi chcn
der Internationale erkennen zu lassen .
erwähnte Vertreter der Unabhängigen

iar der Genosse K o e n e n. Der Artikel

Kongreß hatte der LominisÄcrn a &ninSstra -
doppeltes Mandat gegeben :

rg in Verhandlungen mit den anerkannten
Internationale zu treten und 2. in Ueber -

n unabhängigen Sozialisten Deutschlands , der
der italienischen Partei eine Konferenz vor -

Parteien , die die dritte Internationale bilden ,
ntschlossen sind , ihre Aktionen auf der Basis der

inzipie « des Sozialismus zu führen , in Ber -
en .

maue Ausführung des Programms ? Ich werde
was ich daran weiß .
Frossard sind in Moskau , wo sie mit den Organen

der dritten ? njprnationale verhandeln . Der erst « Teil deS Pro -

grammS ist a if| in der Ausführung begriffen . Betreffs deS zweiten

Teils ist fok Wirdes geschehen : Daniel Renoult hat sich in Mai -

lernd mit d „ italienischen Genossen getroffen und hat sie von

unseren Abi jjten unterrichtet . Die Letzteren , die schon der dritten

Jnternatioi �le angeschlossen sind , schienen unseren Vorschlägen
vorbc Mtenden Konferenz nicht geneigt .

'
ES bli - B also nur noch übrig , die Schweizer Genossen und die

' deutschen ichmbhängigen zu befragen . Das war der Gegenstand
meiner Mission in Bern . Die Zusammenkunft , von der ich am

Anfang dieses Artikel » spracht fand also am Hauptort der

Schweizer Partei statt .

Tatsächlich hatte der Delegierte der Unabhängige » über

die FragS kem festes Mandat . Seine Jnformattonen und

Erklärungen hatten trotzdem lebhafte » Interesse . Er hat

die Erklärungen , die Crispien Frossard über die Be -

schlösse de » Kongresse » w Leipzig gegeben hat , be -

[ tätigt , die ungefähr denen unsere » Kongresse » in Strasburg

Lhnelv . Er hat hinzugefügt , daß eine Delegation der Unabhängi -

gen , �stehend au » TärnNlig und C- vi Spien , nach Moskau gehen

wüvdch lvo sie sich wahrscheinlich mit der frangäsischen Delegation

treffet würde , und daß e » unter diesen Verhältnissen dernüns -

tioer fei , die Rückkehr unserer Kcuneradsn au » Ruhland ab » u -

tocrA ' t , bevor man Beschlüsse fasste .

ftz haben ivnS emstimrmg dicker Ansicht angeschlossen . Als

W* . Me krnn ppüftan , waS einttetcg konnte , habe « wir diese beiden

x�g�chkeilen gefunden .
flenS die Moglichbeist der Nebcramstimmlmg mit 3Xo0tm .

In �iesom Fall sollte eine allgemein « Konferenz soba » wie mög -

lichiinbaruftn werden , umfassend all « Parteien der dritten Int « .

na Male icrid die , die die zweite vorlassen hsbon . Das wäre

mcissr Ansicht nach die glücklichste Lösung , denn damit wäre ein

prodr Schritt zu der notwendige « Wicdererrichtuing der sozialisti -

Zchc Internationale gewn .
Aber wenn die Verhandlungen , die jetzt in Moskau stattfinden ,

ünitcinem Misserfolg enden , wenn das Exekutivkomitee der iom -

jiTOistischsn Internationale die Bedingungen der Antwort vom

6. ' ebruar 1920 wiederholt , die Sinowfew den deutschen Unab -

härsigen gegelnm hatte , b. h. „ wenn eö kategorisch jede Zusammen -
« chu mit den Führern de » rechte « Flügels der Unalbhängigen
unddcr Longiretistem zurückweist , die die Bcwegung in den bürgen .

lch ; > Sumpf der zweiten , gelben Jniennatio : «»! « sühnen ? '
Wenn es so wäre , würde die Spaltung der Internationale

noä verschlimmert werden und unsere minore und äussere Zer »

Aogen die Beamten ab , Arbeiter und beykottfreundliche Beamte i
übernahmen ihren Dienst und der Verkehr wird nun ohne irgend - ;
ivelche Swrungcn ohne die Beamten aufrschterhalten und so der
Boykott durchgeführt . Natürlich ist die Voraussetzung diese ? Bor -
gehcns , dag die Regierung so stark unter dem Einfluss der
Arbeiterschaft steh «, wie eS in Deutschösterreich tatsächlich der
Fall ist . Die Beamten formulieren die Streiftrage wie folgt :
wessen Befehl ist Zu befolgen , der des Staates oder der des Ge .
tverkschaftsbundes ? Vorderhand erwies sich der GewerkschastS -
band al « der Stärkere .

Die ganze Maschinerie der kapitalistischen Presse aller Schat -
tierungen wurde zur Rettung der ungarischen Mörderregierung
in Bewegung gebracht . Eine Flut von Lügen und Verlcumdun »
gen ergoss sich in der kapitalistischen Presse , die geeignet war , den
Willen und die Ausdauer der Arbeiterschaft zu brechen und durch
die gefährdeten Mageninteressen der Spiessbürger eine starke
Stimmung gegen den Boykott zu schaffen . Obioohl der Gewerk »
schaftSbund sich in erster Reihe an die Transportarbeiter wandte ,
sagten sich doch die Buchdrucker , dass durch die infame Press -
kampagne der Wille der beteiligten Arbeiter geschwächt und die

Durchführung de » Boykotts gefährdet werden kann und so fass -
ten die Buchdrucker und Setzer in Steiermark den

Beschluss , während des Kampfes kein « Lügennachrichten
und Horthtjungarn günstige Meldungen zu setzen . Die . Horthy -
presse in Steiermark ist darauf still geworden und in einem Teil «
der Wiener Presse machen sich auch gewisse Arizeichen eines Stirn .

mungswechsel » bemerkbar . Die Frage ist von grosser prinzi
pieller Bedeutung , denn sie zeigt , dass in entscheidenden Kämpfen
die Arbeiterschaft und besonder » die Arbeiterschaft der geistigen
MunitionSliefcrungSindustrien , Setzer und Buchdrucker , ihre Be »

herrschung de » Produktionsprozesse ? zu einer politischen Macht -

Position ersten Range » ausbauen können .

Diese Rechtst rtigung einer ungerechtfertigten Massnahme
kann uns nicht von unserem Standpunkt abbringen . Die Arg « -

inente , die der Zcntralverband für den Ausschluss ins Feld führt ,

haben ein « be de » stich « Färbung . . Zunächst ist es überhaupt un¬

möglich , daß sich jemand selbst ausserhalb der

Organisation stellt . Das ist eure leere Redensart , die

die Rechtssozialisten während des Krieges gegen die Opposition

ausspielten . Daum beschäftigt « nS nicht in erster Linie das per *

s ö n l i ch e Mißgeschick der ausgeschlossenen , sondern c» Istnu

delt sich hier um ein Prinzip , das den Lebensnerv der Ov >

ganijaiion trifft . Wenn auch in den Gewerkschaften nach der

Revolution noch jener buremikraäische , gewalttätige Geist der be -

dingungSlosen Unterordnung de » einzelnen Mitgliedes unter die

OrganisationSbchttlng borherrschend wird , so heisst da », dem

Syndikalismus und anderen destruktiven Elementen Tor und Tür

öffneir . Di « Macht und Grösse der getverk schastlichen Verband «

gibt ihnen die Möglichkeit , sich mit anderen Mitteln als denen tfd

Ausschlusses mit oppcmiersnöen Miigli - ödetn «st » "setze »

: ' V

i * -

ciffihett würde zur größten Freude der bürgerlichen Reaktion im

oll - : . Ländern weilerbe . swhen .

fi -ir worden den andern dle schwere Verantwortung ülber -

lass ?> Aber soÄyt in diesem Fall würben wir unsere Bomühun -

�. .„flicht aufgeben . Hier setzt der Vorschlag Grimm » ein , gegen
uiemand , der dm Verhamdsimgon in Bern bolgewohnt hat ,

�/vendun gon erhoben hat .

Die Delegierten der Schweiz , der Unabhängigen und der

/ranz ose « würden sofort zusammentreten , um die Einberufung
einer Konferenz der Parteien , die die zweit « Jntnnational « der -
lassen haben , vorzubereiten . Ju welchem . sstpeck ? Um vdn « ander «
Internationale zu gründen ? Keinesfalls . Avcim dazu , das Pro -
ble . m der Internationale zu prüfen und neu « und unablässige An -
strengungen zu machen , alle Schwierigkeiten zu besiegen , die sich
der Vereinigung des Weltproletgriats auf der Basis de » revo -
lutionären Sozialismus entgegen stellen . Auf diesem Boden ar »
heiteu wir mit unserer ganzen sozialistischen NtsierzeUMMg .

Ter BLlldsystlt gegen Angam .
Aus Wien »vird uns geschrieben : Der Boykott gegen da »

Horthy - Ungarn ist ein ausserordentlich interessantes und wichtige »
Ereignis in der Entwickelung de » internationalen Klassenkampfes .
Cr- ist wohl zum ersten Male geschehen , dass die Kraft der Ge

werkschaftSbewegung der ganzen Welt zur Erreichung erneS Poll
tischen Zweckes eingesetzt wird . Neben dem Völkerbund und den
beiden aktionssähigen proletarische « Internationalen meldet sich
hier in Taten eine neue Internationale deS Prole¬
tariats auf der Bühne des Weltgeschehens und was auch da »

Ergebnis dieftz Kampfes sei » wird , er ist ein viel verheitzender

Anfang . Deutschösterreichs Arbeiterschaft hat sich mit einer Opfer .

freudigkeit und einer Kraft in diesen Kampf gestürzt , der über
allem Lobe erhaben ist . Im bisherigen Verlause des Kamps « »
haben sich gewisse soziale Erscheinungen gezeigt , die für olle

Machtkämpfe deS Proletariats von grösster Wichtigkeit sind und
darum hettiorgehobcn werdcn sollen. �

Die Ausführung des Boykottbeschlusses iäsij teilweise stoat

lichen Organen zu . Ein allerdings teilweise kleiner Teil der

Eisenbahn - und Tclegraphenbeamten verwoigerte d>e Ansfühcung
de » Boykotts mit der Begründung , dass sie ihren Dienst versehe »
wollen und nur dann den Bohkot ausführen , wenn das Staat » »

amt sie dazu auffordert . Dies war der Fall auf der Wiener

iOsibahn . Di « ganze Arbeiterschaft der Oftsiahnlinien trat darauf .

tz » feöLgtAeii , dtt . Tft ' hk Perftchr Wg�AllgelM darauf

Der MMtzel md seine Gvunec .
Der . Vorwärts ' widmet in seiner gestrigen Abendausgabe

dem politischen Lockspitzcltum einen grösseren Leitartikel . Der

Aufsatz wäre schön und gut , wenn er sich . nicht auf da ? Deutsch -
land beziehen würde , das anderthalb Jahre lang von den Rechts -
sozialisten regiert wurde . Wenn eS also in Deutschland heute
noch „ ehrenwerte Subjekte gibt , die für Geld oder aus privater
Leidenschaft , « jeder Schurkerei , zu jedem Verrat fähig sind " ,
so tragen dafür die Männer die Verantwortung , die bis vor
wenigen Tagen an der Spitze der Regierung standen und dem
Lockfpitzeltum die Möglichkeit zu seiner verbrecherischen De -
tätigung gaben . Ter . Vorwärts ' aber tut so. als habe seine
Partei an der bisherigen Regierung keinen Anteil gehabt , als
kämen die Spitzel aus Wolkenkuckucksheim und seien für
Wölkenkuckucksheim tätig . Heuchlerisch schreibt das Matt :

In einem demokratisch ? « Staatswesen mit einem beu »»kratisch
denkenden und empfindenden Volke ist das SPihelwesen an sich
sibcrflsisfig und wäre ein FrrmbkSrper .

Sehr richsigl Aber die Herren Heine , Nokke , Hirsch
und Ernst haben das Spitzelwesen für einen höchst ehrenwerten
Beruf gehalten und diesen Fremdkörper im fteiesten Staate der
Welt grossgezüchtet . Sic haben den Spitzeln nicht nur Austräge
übermittelt und grosse Summe » dafür bereitgestellt , sondern sie
verwendeten auch das Material dieser . verkommenen Subjekte '
b. i ibrem Kampf gegen die Unabhängigem benntzten eS, um
Schutzhast , Belagerungszustand und ausserordentliche Krieg, -
gericht « zu rechtfertigen . Das Spitzeltum ist nur möglich , wenn
es einen Auftraggeber hat . Diese Auftraggeber warm aber seil
dem 9. November keine Polizeimimster aus der Puttkamcrschen
Zeit , sondern «Ihrenwerte Parteimitglieder der Rcchtssozialist - n
und der „ Vorwärts " hat bisher diese Emrichtuu « für sehr
lobenswert und niihlich gehalten , bis er jetzt auf einmal entdeckt
dess das , was seine Freunde verübten , eigentlich ein Verbrechen
war .

Es blelbk dabei .
Vom Fentralverband der Angestellten . Ort » .

gruppe Berlin , wird uns geschrieben :
Verderbliche Massnahmen sind „ ach Ansicht de »

Verfassers der AuSiasiung in der „ Freiheit ' vom 24. Juni 1920
die übereinstimmenden Beschlüsse de ? Hauptvorstandes und Aus -
ichuffeS , die den Ausschluss von sechs Kollegen bewirkten .

Die Darstellung , die der Verfasser über die Verhältnisse m
der Ortsgruppe Berlin des Zentralverbandes der Angestellten
gibt , ist vollständig irreführend . Wer in den letzten Jahren die
srelgewerkschastliche Angcstelltenbewegung verfolgt hat , weiss , dass
gerade unsere Ortsgruppe mit noch - inigen anderen eine Oppo -
fittonsstellung im Gesamtverbande einnahm und immer für
schärfste Herausarbeitung der gewerkschaftlichen Grundsätze und
gegen die Arbeitsgemeinschaften aufgetreten ist. ES muss darum
geradezu lächerlich wirken , wenn die betreffenden Kollegen be -
haupten , dass ihr Ausschluss erfolgt ist , weil sie für eine Re -

Der ReithSkanzker lm Reichrai . In der gestrigen öfftntl : che »
Sitzung de » ReichSrateS stellte sich der neue ReichSkanzl «,
Fehrenbach dem MeichSrat mit ein « ? kurzen Rede vor . Et

berief sich auf feine Programmredc im Reichstag , die seine An -

schauungen über das Verhältnis zwischen Reich und Ländern zuw
Ausdruck gebracht habe . — In der Sitzung selbst wurde der Ge«

setzentwurf über die Tntschädigung der Mitglied ei

des Reichstages angenommen . Sie erhalten jetzt monatlich
1500 Mark .

Da ? Ende der allgemeinen Portofreiheit . Lm 1. Juli hörk
die allgemeine Portofreiheit auf . Zulässig für den freietz
Verkehr find nur noch Briefschaften der interalliierten� Be «

satzungstruppen , sowie der interalliierten Rheinlandskommission ;
desgleichen beanspruchen Briefe im dienstlichen Verkehr der Post
und im Postscheck - und Kriegsgefangenenverkehr kein Porto .
Die Reichsbehörden müssen in Zukunft ihre Sendungen mit

besonderen Dienstmarken frei machen .

Amerikanisches KohlenanSfuhrverbot . Dem New Dörfer Kor¬

respondenten der . Times ' zufolge hat die amerikanische Staats -

Handelskommission eine Verfügung erlassen , die in ihrer Wir -

kung auf ein Verbot der Kohlenausfuhr nach Europa hinaus -
kommt . In der Verfügung wird bestimmt , daß die Staaten von

Neu - England ein Vorzugsrecht auf Kohlen haben . Man erwartet

aber , dass die Verfügung noch Abänderungen erfahren wird .

E » muss wiederholt werden und wurde auch bei der Per -
Handlung vor dem VerbandSausschuss in Hamburg festgeft - llt dass
der Ausschluss erfolgt ist . weil die , « » 5 Kollegen die B e s ch i ü ss e
der Organisation wiederholt missachtet und duS
Ans ehe » der Organisation in gröbli�ster Weise geschädigt

In « ebereinstÄnnuma mit dem Artikeffchrefbft befanden wir
wnj da , wo er bemerkt , dass die Opposition das R- cht haben muss .
innerhalb der Organ alioi : ihren abweickenden Standpunk !
zu vcrtrc . cn . Von dieser Möglichkeiten die Kollegen aber nach
dem oeS KoNeflcn Hirsch keinen Gebrauch gemacht .
obwohl alte sechs Kollegen sogar der errv - iter ! n Ortsverwirlttina
onge hörten . Ihre Tättgkeit beschränkte sich darauf , ausser -
falb der Organisation mit ihren lügenhaften Behauptungen
gegen den Zentraloerband der Angestellten zu Felde zu ziehe ».

Durch che Verhalten Iwfccn di ? Äoltepcn sich selbst
ausserhalb der Organisation gestellt . Der BcsHuss der
Körper , ' cha ?ten , die sich nach dem Statut mit der Angetegenhei ,
zu beschäftigen hatten , war nur die folgerichtige Fcststclluna dieser
Tatsache .

Der krampfhaste Versuch der auSgeschlossmen Kollegen Beck .
Bender , Ftestk », Henstch Hirsch und P ssikipp , ihr persönliches Miss -
g- lchicl zu einer weltbewegenden Angelegenheit aufzubauschen ,
wirb nach dieser Aufklärung bei ber Arbeiter - und Aiigvftellrrn -
tchaft die richtig « Würdigung finden , "

Gewerkschastliches .

Ein Paradies für kaufmännische Angestellte .
Unter dieser Ueberschrift berichtet . Der RcichSbankangestellte� ,

Zentralorgan des Reichsverbandes der ReichStenfangestellten , in
Nr . 4 über das geringe Entgegenkommen der Direktion der Kur -
und Neu märkische » Nitterschaftlichen Dar -
lehnskasse ihren Angestellten gegenüber . Ueber die Gehäl »
ter die diesen Angostellten gezahlt werden , schreibt da » Matt
folgendes :

Für »männliche Angestellte werdcn gezahlt Sätze von 75 bis
400 M. im Monat . Hier muss aber erwähnt werden , dass ein
Höchstgehalt von 400 M. von 50 männlichen Angestellien nur ö

beziehen , die übrigen beziehen Sätze , die sich in der Mcbrzabl
der Fälle zwischen 140 —300 M. bewegen . Hinzu kommt noch eine

Tcuernngszutege von 25 Proz . und eine abermalige Znlago ven
75 Proz . aus die Teuerungszulage , so daß sich das Höchstgehatt
einschliesslich der Zulagen auf 575 M. , der Durchschnitt aus 187
bis 425 M. stellt .

MDie weiblichen Angestellten erhalten im Dnrch ' chnitt 137 bis
205 M. einschliesslich Teuerungszulagen . Da ? Höchstgehalt be -

trägt 375 M. pro Monat .
Wenn man diese Zeilen liest , wird man gemahnt an die

. gute alte " Zeit , in der solche Gehälter vielleicht ausreichend ge¬
wesen wären . Auch wir hätten derartig ? Gehaltssätze nicht für

möglich gehalten , wenn uns nicht einwandfreies Material zur
Verfügung stände . Und da redet man beständig über die begehr -
lichen Angestellten !

Aus der demokratischen Firma Rnövkf Mvsse .
Der Angestelltenverband deS Buchhandels , Buch - und Zei -

tungSwesenS schreibt unS : Die Angestellten der Berliner An -

noncenexpeditionen stehen gegenwärtig in einer Tarifbewegnng .
Bei den Verhandlungen zeigte eS sich , dass der Vertreter der
Firma Rudolf Mosse alles darauf anlegte , die Tarif -
bewegung zu sabotieren . Vertragspunkte , über die Einigung er »

folgte , wurden am anderen Tage von dem Herrn Vertreter der
Firma Mosse glatt wieder zurückgezogen und die ganze Ange -
legenheit damit erheblich verzögert . Der SchlichtungsauSschuss
Gross - Berlin hatte sich mehrere Tage mit der Fertigstellung des

TarifeS zn beschäftigen und er brachte «S zuwege , dass über ein -

zelne Punkte Einigungen erfolgten . Al » e» aber daran gehen
sollte , durch Unterschrift die Einigung festzulegen , verweigerte der
Vertreter der Firma Rudolf Mosse hartnäckig die Unterschrift . Es

steht wohl einzig da , dass ein Arbeitgeb , rvertreter Zusagen macht ,
am Schluss der Verhandlungen aber alle » wieder umstößt . Die

Firma Rudolf Masse legt immer grossen Wert

darauf , al » demokratische Firma zu gelten , hält
e S aber nicht u n t a r ihrer Würde , derartige Ma -
n ö v e r z u i r e i b e n. E » ist bezeichnend , dass von dem Verlag ,
bei dem die „ Berliner VolkSzeitung ' erscheint , eine Niedertracht

gegenüber der Angestelltenschaft geübt wird , die ihresgleichen
sucht . Wenn die Angestellten der Berliner Annoncenexpeditionen
biß heut « noch keinen Tarif haben , müssen sie sich bei der Firma

Rudolf Mofse bedanken , die in der schäbigsten Weise gegen die

Angestellten während der ganzen Dauer der Tarifverhandlungen
aufgetreten ist . Der Vorgang zeigt mit aller Deutlichkeit , wie

Worte und Taten einer demokratischen Firma , die doch Rudolf

Mosse wohl sein will , zu bewerten sind .

Wie die Unternehmer die KoalltionssreHeit respekti ««».
Gin drastisches Bei spiel , wie vom A rbeitgcbertum gegen die

den Arbeitern und Angestellten verfassungsmässig garantierte
Koalitionsfreiheit hintenheruin gearbeitet wird , beweist dr » vor -

gehen deS Deutschen Miaeralol - VerkaufsvereinS , Berlin - WilmerS -

darf , Kaifer - Allee SK, ein dem Dea - Konzern angehteige » Unter -

nehmen . _ >
Bei dieser Firma besteht nämlich die Gepflogenheit , bei Be -

Werbungen von Angestellten bei der früheren Firma anzufragu » ,
ob der Bewer�x sich i . « h « UV « rr < urc » Uter W euU » »

»



f rt ? e h t an der Tagesordnung befindlichen , Anne Birrschen ! Ns ihr noch feurige Miche werfet ? onnÄ ,
. . ' ohnkämpfen beteilige oder ob der Bewerber ! da tänzelten die Dämchen nicht gleichgültig an euch voruibcr , als
e,n Änge ji eliter sei , der der radikaleren Rich -
tnng der Angestelltenbewegung zuneige . Gegen
ei » dcnrnineS Verhalten muß der schärfste Protest eingelegt wer «
den , La auch nach dem Betriebsrätegesetz die Einstellung eines
Arbeitnehmers nicht von seiner Zugehörigkeit zu einer politischen ,
gewerkschaftlichen oder religiösen Vereinigung abhängig gemacht
werden darf . Dem Betriebsrat der Firma ist zu empfehlen , ein
besonders scharfes Auge hierauf zu haben .

Bcendigung dcS Potsdamer Streiks . In der äusterordetih
sicher , - Aadtverordnetensttzung zu Potsdam am DienZtag wurden
sämtliche Forderungen der städtischen Arbeiter und Beamten mit
lM gegen -*0 Stimmen in namenAichcr Nbstimmuny angenommen .

ist in allen städtischen BetrKbo « die Arvcit wieder auf »
genommen loorden . Die Arbeiter nnd Angestellten erhalten die
©trnrtrtße bezahlt .

Die Not der Kinderhilfsanstalten .
d e die sich der Kinderhilfe widmen , sind in

Berlin Wu - zahlreich » Sie sind in der Hauptsache von pd «
vatcn Vereinig impen ins Lebeir gerufen . Auch einzelne
Vdrsonei , haben ?nit erheblichen Mitteln soziales Hilfswerk
gelcrftet , er- sei mir an das Kinder - und Säuglingsheim des
verstorbenen Professors Tr . Neumann in der Blumenstraße
eriiinen . Tie frühere Wohltätigkeit hat aujgahört . Orden
und Tiiel gibt es nicht mehr , obendrein ist die Teuerung
immer fcr ' . ge' chritten und hat auch die Kreise zngekstöpfter
gemacht , die früher für soziale Zwecke Mittel hergaben . Alle
Anstalten , die auf die freiwillige Liebestäticsticit ange -
wiesen um reu , leiden Not imd können sich nicht leiten . Auch
früher st-zo,, hatte die Stadt Berlin viel « » Vereinen Bei -

Hilfen gewährt , teilte stehen fast alle Anstalten vor dem
Ende , s ' rter den ZW Berliner . Kinderhilfsanstalten be -

finden sich Säuglings « , Mütter - , Wochllerinncicheime , Ent -

binduw . o/iftaUen . Krivhen , Kinderbewahranstalten , Km -

d. ' . - chirtoo . Kinderhorte und »Kinderheime . Tie ' Krippe der

Undrsassirmeinde . Triedenskr . 89 , mit 80 Betten mußte aus

Monge ! an Mitteln bereits geschlossen werden : die Klein -

ktilSersrenle dieser Gemeinde und das Tagheim in der
BliiNl . lst . che 93 mit je 5' ) Kindern folgen demnächst . Tie

Säilgiiv tshenne in der Grüntbaler - und Müllerstraße sind
nttoige Mangels an Mitteln auch bereits eingegangen . Alle
an ' tren A- n . dten fast ohne Ausnahme sind notleidend . Sie
können ihr Personal nicht bezahlen , in Gnzesfällen war es
n ' ! niehr mi glich , die Gasrechnungen zu ' bezahlen , so daß
das Gas abstefperrt werden sollte ,

E » wäre nun das richtigste , wenn die Gemeinde auf
di . seni l ' teüiets selbständig vorginge . Jetzt rächt sich aber ,
w Ja . . •«jchiiie unterlassen wurde . Ter Krieg hat die M«
u ' ■ n verwüstet , fiir Kuittirzwerte war tein Geld da , Jevt
langt es kai : : ». die Verwaltung fortzuführen . Und doch muß
R ' t gestk ' asfcn uoerdon . Es sollten zunächst >zur Aufrecht «
«rhaliung der Hilssverke Gelder bewilligt werden , um sie vor
dem Eingehen zu bewahren . Hier sollte auch der Staat

G . i heräcben und nicht alle Lasten den Gemeinden auf -

lia . ß' ii . Die Gelder , die für die Pflege . der Jimend ge «
geben werden verzinsen sich tausendfaltig .

BHnti .

Anr Bahnhof Friedrichstoaste .
rivci fluide Menschen , scheinbar v«ii Lande , jede : ssegjam

von. einvm smriWtShmide gÄottet , treten an » dem Bahnhofs -

Acbchwe . Die sierboinigew Führer werden unvllhig , sie sehen sich

stichend um , gehen vorsichtig ü « r den Fohrdamm , bleiben aber

auf haWom « ege stelz . , » . die kl u « « ' . «»»gen unsicher auf ihre Her - ß , _ . ,
rea geriäM . � v - . Herrichtnng und Bervoliwnunnuwg von Spiol - und

Ein hilfläsed beAegen « ? Wchckn' erscheint auf dem Gesichte SportplLHen .
«ir - eö der Atuwe » . der andere w- ck . rot und tastet MK ' ch mit

Mai d. ? . haben die städttstben Mrpersckasten Char
sei ' , - . ' nr gern « . lottcnburgs I böll Söb Ärart stir den Grunderweiti von Spiel -

Elegante GentS chcke Dämchen und wohlgenährte Bürger - „„z , Sportplätzen und die Herrichtung des Spielplätze » au der

frans » schlendcam , tchi - et », stolze « , , wohlgefällig vm- vsi ; sie Niebnhvstraße bewilligt . In Ergän�uug dieser Maßnahm » » zur

hehen k « » e Zeit , auch buvMM sie �ucht » gewolaue Bild des Förderung von Spiel - und Sportplätzen beantragt der Magkftrat
gl - ' te " . . . , Ghorlottenbiirg nunmehr bei der Stad . verordnetenvcrsammlung .

sl ' er . mter dqnvw . d « � Ast ihven GoMsten ÄÄe. i, >st * * Bcwillignm , w, , weiteren 100 000 Mark zur Snit ° ndsetzung
. . . . 74. üT - TDJ T. Tb u . T l,ZL ? mzb- fs - r , Sir der sp «eip . atze Sophie - Charlotten - Straße So/L » und an de. ' ,

fsleich ber ' ckMtg e»n. . da auch noa ) ein jirnge « M . . .
Diphanientrrchc und zur Vervofttcmrnniung des Sportplatzes

die bechcw Jnv - ttd - k�nN cbees zünden gu ,yr « n Benimmun gS« � j ) <m Sportplatz Westend bietet sich jetzt Gelegen
ort �ekelten . Schnell ist dioicS Bid grenzenlosen Jammers O. wn >hüt , « n auf » e » Platze von privater Seile errichtetes Gebäude

Großstadtireiben oerschluvge ».
" » preiswert zu erwerben , das als Raum für die Aufbewahrung

inan euch mit lärmender Milltärmufik zu den Bahnhöfen brför -
derte . da übersahen euch die gutgeklecheten Würgersraucn nicht ;
sie überschütteten euch mit Blumen und Liebesgaben . Damals

reichte man euch die Hände , ja vielleicht sogar die Lippen zum
Kusse hm . Ihr solltet ja für » Vaterland bluten .

Jetzt aber , da ihr , an Leib und Seele zugrunde gerichtet ,
leben wollt , jetzt , da eure leeren Augenhöhlen au » euren jungen ,
abgezehrten Gesichtern als eine fürchterliche Anklag « gegen die

meirschliche Gesellschaft uns «ntgegenstarren , da sollte sich doch
kein mitfühlendes Herz der Forderung verschließen : Biel mehr
al » bisher muß für die Unglücklichen getan werden , die , ihre ?
Augenlichts beraubt , dem Lebenskampf hilflos preisgegeben wer -

den , wenn auch mit einem Hund an ihrer Seite , denn so müssen

sie diesem HchenSkampf unterliegen .
Gewiß , wir haben es weit gebracht mit nnserer Kultur , wir

haben wohlabgerichtete Hunde , die treu und sorgsam ihre Pflicht
erfüllen , so weit es eben — «in Hund vermag , mit Geschirr und
Riemen und Roten - Kreuz - Ilbzeichcn ausgestattet .

,0 ein « «dl « Himmelsgabe ist da » Licht de » AngeS . . . "
heißt « 5 im Tell . Würde . Melchthal seinem von einem Tyrannen
geblendeten Vater einen - abgerichteten Hund als Führer zugc -
sellen , tväre dann etwa die Tragödie des Blind ? « befriedigend
gelöst - - — — — ? . O. B. A.

Unhaltbare Zustände iu den Notwohnungen des städtischen
Obdachs Fröbelstraße .

Scheußliche Zustände herrschen in d? « Notwohnbaracken des
städt . Obdachs in der Fröbtijtraße . <Äii Monaten treiben Raiten -
scharen tu den Kabinen , für deren jede die Äsylverwaltung 30 Mar ?
Miete pro Monat bezieht , ihr Unwesen . ( ?? hanhell sich nicht
tun daS vereinzelte Äuftretcti dieser gefährlichen Bazillenträger ,
in größter Anzahl sind sie vorhanden , ohne daß den häufigen
Klagen der Bewohner irgxndgne nachhaltig Rechnung getragen
wird . Die Ratten nisivn teilweise in den Betten der Bewohner ,
unter denen sich auch viele Kinder befinden , sie sind bereits so freck
geworden , daß sie von den Inwohnern gepackt und aus de » Betten

zeschlcndert werden müssen . Eine nervenkrank ? Bewohnerin ist .
da sie einen unüberwindlichen Ekel vor diesen widerlichen Ragern
hat und ihr das Anspringen der Tiere chronische Nervcnrrschüt -
terungen bringt , vollständig ersrhöpst und bis zur Hysterie erregt
Unser Gewährsmann «hielt frisch «rstandenes Krankcnbrot vor -

gezeigt , welches von den Ratten bereits stark angefressen war .
obwohl er,t vor wenigen Stnnveu eingekauft . Da nachts die
Kinder häufig laut au - schreien , wird vermutet , daß die gefäbr -
lick - cn Tiere diese armen Klein « » beißen . Sand in . Hand mit

diesem fcheutzlichen ll ? belstande geht «ine Mäuse - , Schwaben » und

Watizer . plage . Unser Berichterstatter überzeugte sich davon , daß
die unterernährlcn Körperchcn von . Kindern mit Wanzenstichcn
übersät und total blutig gekratzt waren , Ein « Inwohnerin zeigte
ihre st rrrnusif essen Beine , sie waren ebenfalls übersät mit Wanzen -
sticken und vollständig blutiggekratzt . Ein befragter Wärter war
über die unhaltbaren Zristäude seit längerem unterrichtet , er
meint : lächelnd , daß ja sckwn gcmig Beschwerden ergangen seien !
Kleidungsstücke , Betten usw . der wirklich bedauernswerten In -
wohner dieser Rotwohnungen werde « durch die Ratten total zcr -
fressen , so daß « iser Gewäbrsinann den Leuten den Rat ertoiltc ,
die B. rwaltung für die Schäden , auch die gesundheitlichen , Haft -
bar zu machen . ' Auch sonst berrschon i « diesen Wohnbaracken

Zustäude . deren sosorüge Abstellung im Interesse der Allgemein -
gesundhett unbedingt gefordert werden muß . Daß die Klosett -
und WaschantagÄ « inen vactuahrlosten Eindruck machte « und

zum Clel reizt - n, ferner , daß aus dem. engen Hot «, ans welchem

bleiche , «upSgehuv�rte K- nderchen spielte «, acht Mülltächon - einen

widerlichen Gertick berbreittn/ssei nur uÄenbel erwähnt , Ter

Unljtaud »wer , daß unser Gewährsmann sich überzeugte , d. . ß

Asylisten total verdorbenen Hering zum Abendessen erhielten , sei

noch betont . Bvechou eines Tages Seuchenepidemien aus , so tragt

sich die Gesuiidhettsbehördc vielleßtst kopsschüttelnd , wo wohl der

Seuchenherd zu suchen ist !
Immer schlimmer werden die Zustände , in die uns der Krieg

mit der entsetzlichen Wohnungsnoi georachi hat . Hier muß getan
werden , was möglich ist , um abzuhelfen !

von Kleiöern « nf als IfnlerstanS bei plotzn » euifeSenb ' eiit Äeg
zweckmäßig verwendet werden konnte .

1

Die nächste Nutnmer der „Freiheit� die am DonnerÄ
tag früh zur Ausgabe gelangt , wird in der eigenen Twucke »

rci . Breite Straße 8/3 . hergestellt . Im ststben Gebäude be¬

findet sich von jetzt ab auch unsere Radaktion , imd

zwar im linken Seitenflügel parterre . Unser neuer Tele -

phonanschluß führt die Nummern : ! Zentrum 4516 ,

4603 . 4636 , 4649 , 4921 . — Wir bitten , die nächsten Tage

die Besuche noch einzuschränken , bis wir ! die Etnrichtung

unserer neuen Räume beendet haben .

? lr5eitcr - Samariter ° Kolonnen Berlin r . V. : Fort -

tetzeng der Generalversammlung heute abends im Eym -

nastum zum grauen Kloster . Beginn pünktlich 7 Uln .
(

Orts - Kartrll Reinickendorf , Donnerstag Zkartelldersammlunz
im Bürgergarten , Hauptjtr . 51 .

Drei schwere B erbrechen , bei denen Mei V- cklAe . ilbsctmt « er -

schössen Ulidd ein dritter schwer verletzt wurde , sii * jetzt , nach

Lahres ft ist . autgMärt worden . In der Nacht zum 16. Ma : v. v-

wurde tu Buckcholz ein Fuhawerck gestohlen . Die drei D « be

vsn damit nach Berlin . Hier verfolgt « sie der KchmnalwiMst -

meist « Rode mit einem Auto amd hotte sie an der Ecke War -

schauer- und Rudolsstraß « ein . Als ex sie aufforderte , sich . der

ihre Pevso » und den Erwerb des Fuhrwerkes auszuweisen , st . , !

einer ab . zum Schein , um Auskunft zu geben . Unterdessen mach -

ton die beiden amdor « , ihre Pistolen wrttg und schössen den Be -

crmten nickder . Der Abgestiegene sprang dann wieder a. u>f ' V

alle drei sagten dat ' on und cntkan : ««. Kurz daraus beolalüe : - . '

ä » <tzendchein «riewach >meister Bänger in Kärlshorst Hc�arr : •

brechet an der Äaulsöorfet Bahnstrecke Mick» geriet mit ihnen t «

ein Feuergefecht . fi |
v �

verletzt liegen bl
überraschlr der k WW IW ,
vtnei stuhstvevksdiebe mit dem erbeuteten Gespaiut . . ' if « et ue

fest . nc - kmi« wollte , schössen sie aus ihn und Wasen ihn so schwer .

daß er statin Pelizcini ' pekwr Stolse in Karlshorst ermiitelie und

verhaftete jetzt einen Arbeiter Franz Sonrmorfeld aus der Euvrtz -

rtrcdc 13. ken er nach seinen Ermittelungen im P rfncht fale , ist
6cm Airschla « «tj dem Eendarmcriewaclstmeister Bürger

'
- ' sß-

ligt gewesen zu Hm . Dieser Verdacht erwies stck, als richtta -
Aver nicht nur dos allein , sondern ScnnnevWld gehör e euch zu
der Bande , die die Wachtmeister Rode und Schulz erfchossin hotten .
D. w Verhaftete g- üamst , Lmspeiktor Stolse , daß zu d- . eier Baede

außer • ihm noch ein Kellner . ifttrt Richter und ein Arbeiter

Ricard Älosch gehörten , d! « wegen Eiaibvuch und Diebstahls be-

ceils im Gefängnris sitzen und ein geiwiffer Paul Förstex . gebörien .

Auch dieser Förster wirrde von dem Inspektor m Beschin ermittelt

und ftstgensnnme ». An der Lchmoxd - ung des Armwmalwachi -
msisi . ' rs blöde « od den Anschlag auf den Gendarmaviewachl mc ister

Bänger waren Mch' ch , Richter umd Sommerfeld beteiligt . � An

. dar Gmnorduug ld «S Geicharmexiewachftneüsters Schulz wuhrschem -

sich nur Förster und Mosch .

Ms tze « . SemcksdiiM « .
tlSittennn - Vorsiswaldr . Aus der letzten Sitzung der Gv -

meinbevertrettmg einige der wichtigsten Verhandtung - gegen -
stände . Durch Varfttgung des Landrats ist die Gemeinde mit

» 31000 Mark Mehrbetrag an Äratssteuern beiastet

ioardent Einspvuch dagegen ist zwar « rcben , doch erfolglos . &>■

wird H au bcfckilossen , in Rücksicht ans den bereits erfolgenden !
zebn. ' ro�utigen LohnalLUg für c - iaatSsl - uern von einer weite - « »

Umlag « zur Deckung dieses Kreissteuermichr abzusehen und den

Betrag aus dem Steue «eservefojit »» zxu bestreiten . Für Ein » » �
richtungeti der beiden Kinderheime nmÄen atK dem FondÄ «
f «r ' Pottsftfifopae Mark orttttomme » . Di « lbektomts
antten - We solo ungsweforim ' wurde nach längerer T- ebc . ck

dahin eistschiedcn , daß der vostzel . ' gte Besoroungsplan . da er »

verschiedenen Positionen bemängelt und als ungerecht emps «- .
den �vi»d, trotzdem der Bximtenaussthuß seine « nnrchnw cmpi. 1»
an eine beschtdere Koinnttsfion zurückverwiesen wurde . — FT
bersckimdene Schnlzwecke wurden 83000 Mark bewilligt , ' f.
Der Aufnahme einer Anleihe von 2 400 000 Mtrrk bei

Potsdamer Stadt soark . che wurde zugestiniuirt. ebenso der Errit - .

iung einer Turnhalle an der Stosent holer Straße in Wittenck�

Ass ie » Sv��nkMmen .
St - glitz . Donnerstag TA Uhr öffentliche Setfommiuna im Dy > �

nastum , Heeseftratz «. Tagosordnunsn Der Steueratyua . die U. S. P. -
uno die stsgikiuag . Aeftrent Landtaxe odgeorbnct - r Zlichter .

Tiezkitz - Fiiedcinm . Urbeite - ringendtzeren : Denenekttr -
fam . iüung ZSsitag 8 Uhr in der Ztealsthul « am Etvbenrauchpltß .
Mißsiindstkatto vom Acberterjngc ndheim legNuntert . r >

Zieinickendorl - West . H- me ebsnd TA Uhr ( Etnera &etfawmUmS
in der Aula der S. tleineindeschuie . Zuntzttonäre haben ein « halbe
Stunde früher zu erscheinen . \ t S

Beronlwortlich für die Redaktion : Leo Siebschüfe , Arie den hm
Verant » « tiich f d. 3flfctat «nleU : Lud « ! g Ä o m e r i n e r, « arlzhor ?
Berlaksacnossenschost »Freiheit " , e. <3. nt . b. H. , Serltn . — Druck d . «
Llndendruckerei imd Berlagsgesellschaft m. b. H. , Schissbauerdamm ick- '

LeM « KelallarSeStt - Verfemd

lephon

Tc inerstag , den I . Juki 1920 , abds . 7 Uhr ;

NollVLrfammluns
dzp küt uilüg�schtnictze Gvosk - Berltttö

IN Hiac ' ci * gteMle « , »cvcrftr . 17.

«!

I .. Sagrecrdum - . ! ivtrd ta der ffitstemmtain dtianntgeg -ben.

ua «!_ _ _ _Metalldrucker I « » « " » « !

T t ncrStag . Vcn l . Jali ISSS . nackm, . 5 Uhr ,
im «tlDcrtfchnttclXilrt 15 ;

n f a n ; m e n k u n f t

säi ' tticher Kollegs » ! , welche als Bteister oder
Porartzetter f « » » « ieren .

�
Di « O�sverwaktnng .

ÜUb i . Juli Mmm öle

AusjalißSielleTrepfow
inderKMhOiZStr . IIb (Lo

Haben * Sie Kopfschmerzen .\
oder Drücken über den Aaccn , so warten Sie nicht , bis sich d. c Besoiraerden steteern , »oadern lassen Sie reclit : e 1
Sir » Aasen untersecheu - � hi den meisten t allen hebt cm soreiältts »mepasstes Aesenslas alle Bescliwsrd

i Op�karmeislar Try - ftChj Oresdonor Str . i3l ( am %oi ! bus : erT9i
prüft gewissenhaft Ihre Sehkraft volliländig kostenlos und garautiert lör gute passende Augengläser ( Dub' ü- fnsso ' <
von 15 Mark an) . Schenen Sie nfdit die Weise MUhe nnd lassen Sie recht bald Ihre Au; en prüfm

1
Annahme

| in allen Speditionen des
Verlages KLEINE ÄMZEWEH

Geschäftsstelle :
BerilnNWb . Sch ' fSIxiuer

dämm 19

Das Ueberschrilfswort 2 . — M. , jedes weitere Wort im Text 1. 5# M. netto ;
Stellengesuche ; Uefeerschrifiswort 1. 50 AI. , jedes weitere Wort im Text I . — M.

■qri tm ii in ■ m hihi iimiu ■ nueia i in 11 um 1 1 iimuiBiiini >

OTiNFSÄII
Tour CtaausseestraOe —Oranienburser Tor —

InvalidenstraQe stellt sofort ein i

Spedition lohannisitr . e

üD - Pmu Enier llklj.9
k ll ! veKslel » eiistra�e 21 , Mahnhof Bii ' cwür.

/ % a Sprechstunden wochentags von 9 —12 , 2 —6 Uhr .

tSaß Nur 2 . fe & le Preise :

XaJhüae 3 M . o . 7,30 M .
Sciifine natürliche Farben u. Formen mit echtem Friedenskautschuk u- acUriftliciier Oaraatie .

jSaDHeoiosef 7flbKAFtl &t9 Goldkronen . Brücken . Stiftzühae . A' iund -
drUbnct jUlt > OnxersachDng gratis . Keine Luxusprelse ,

Kupferdrahl,
Litzen und Waclisdraht

kauft IkBchstzahleiuI

lagenleDfliDreaa Schliclifijic ,
Berlin W 9, Unkstraüe 10.
Te! . : Lützow 3705 und 35w.

SpiiralbcHrer
Sclimirsellclnen , nur

neue , kauft Mulier . Neue

luai/e' 28 ( AlcxanderplatzX

fiardiAenrerliaui Deutsch ,
Lanasberger StraBe 13.
Crardiacuvcr ' ianf # fenstcr
40 Mk�TülIbcttdecken , Stores ,
D ar . dccKen. Bettwäsche ,
AdmiraiUr . 4. eine Treppe .

Restaurant ( gegen Wohl
nun �saustausch ) sofort zu ver¬
kaufen . Beriin Fürsten -
Lerger StraGc 1-t.

Hctiwäsche . enorm
biliiL l angestaubt , Garnitur
145. —, Lake. i 48. —. orima
Inletts . Wusciieiabrik , Ü/Ufe -
straße 39 ( hast nheide ) .

_ _ _

3 ~ uc ke ttanaü se , Mittel -
ngur , modern , preiswert ver¬
käuflich . Feige , Briidcrstr . 41.

Chaiselongue , wie neu, 225, —,
Chaiselonguedecke 90, — Mk.
Polsterer . Pappelaltee 12«

CHolscfonsrues . isc . —bis
oüO, —, MctaMbcttcn 250 . —bis
2030 . —, weiße ScWafzimraer
Moides Agguststr . 32a. Outfh.

Helten biiiisl Schlaf¬
zimmer , hellciche , nußbaum ,
130- 1Ö0 brciterSpiegelschrank ,
Wohnzimmer . Speisezimmer ,
Sola . Umbautun . Küchen .
PetfrsbiirfierStr . 41 Zairiungs -
erieichtenmg .

l &tääcltlich verkaufe
Sifibvneinrichlung mit Sofa
und Küche nur 2712. 3303,
4450 M. Gediegene Schlaf¬
zimmer 2100. 365S M. Möbel -
schatz , Brunncnstr . löö, ttn -
gang Anklauicr Straße .

Kflafgesucäe

lustallaticns • Material .
Elektromotoren , auch defekte
OULhlampeu kauftund verkauft
Nyhof , t�ßiuanostraße 11.
Akxander 5284.

Hinsel . Schellack . Leim!
Benzin sowie sämtl . Materi¬
alien kauft Schmidt & Weimer .
Fcüfbelliner Str . 24 �

Firnis , Lacke , kaufen
Gebrüder Borowski , Oneisc -
naustraße 5, Noltendorf 2379.

Armeepistolen kauft /. a
höchsten Preisen Kirstein ,
Linieos traBe 50. _

Grammophon - Piatttn ,
auch Bruch . Stephan , ! 4eu-
idlln , IsarstraBe 12 ( Rathaus ) .

Pfandscheine . Wert- »
saciieii , kauft mit kückkaius -
reclit Schmidt & Eggers ,
Schöncbcrg , SedanstraCe 40.

Spfralbohrer sowie simt .
liehe Werkzeuge kauft zu koa -
kurrenzlosen Preisen WU! y
Berlin . Ti: rmstraße 19.

S i>iriil bohre r . Scbu . i . �i-
leinen , neu, kauft Zeumer ,
Hussi ien»tr . 44, v. fV' .

Spiralbohrer . Schu irtic !-
Ileinen kauft BcHe- ,Älhau »-
Strabe SSL �

cMaschfnensclira
Schfoßschrauber . c �

■
feine u kauft in urol
Halfter , LandsbmgerS1 1""
Kdn igs tadl 9Zf4 __ _ — -

Moicrräder ,
Zündkerzen . \ . '. r-scr, �
lager kauit Fcukcf .
hauser Allee 163.

üRterrlcüt

Rieht ises i >
sprechen . schreiben ' " ' . „ er
wachsene abeocts etWJgj ; ,
Sprachlehrer . - Post : »c- r
« 7 " ßrieipojtomt L7.

Saf &stbau .
Panellen . teils ' A�epdack
F/cdersdoif . Holienae

fXß . -
"
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